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THEORIE

Fotografische Fixierung von Netzhautbildern — theoretisches Konzept aus dem 19.

Jahrhundert, das die direkte Erfassung visueller Eindrücke versprach. Wissenschaftlich

widerlegt, aber konzeptionell wichtig für frühe Filmtheorie.

Das 19. Jahrhundert war besessen von der Idee, das Auge selbst zur Kamera zu machen. Nicht

metaphorisch — buchstäblich. Man glaubte damals, dass die Netzhaut ein Bild speichert wie eine

Fotoplatte, wenn ein Toter schnell genug fotografiert wird, bevor die Augen erstarren. Diese

Optographie war ein pseudowissenschaftliches Konzept, das versprach: Der letzte visuelle Eindruck,

den ein Mensch sieht, bleibt chemisch im Auge eingeprägt und lässt sich extrahieren. Absurd aus

heutiger Perspektive, aber die Fixierung auf dieses Konzept offenbarte etwas Tiefgreifendes — die

kulturelle Obsession mit automatischer, unverfälschter visueller Dokumentation. Für die frühe

Filmtheorie war Optographie kein Randthema. Sie verkörperte den Traum vom absolut objektiven Bild,

von der Maschine als neutralem Aufzeichnungsapparat. Als die Fotografie und später die

Kinematografie aufkamen, verband sich dieser Traum mit technischen Realitäten: Hier gab es

tatsächlich ein lichtempfindliches Medium, das passiv die Realität abbildete — ohne Künstlerhand,

ohne Interpretation. Die Optographie-Idee war tot, aber ihr Geist lebte in der Filmtheorie weiter.

Theoretiker wie André Bazin sprachen später vom photographischen Realismus — keine chemische

Retina, sondern die Illusion der unmittelbaren Erfassung. Am Set oder im Schnitt ist eine direkte

Auseinandersetzung mit Optographie nicht erforderlich. Das Konzept erklärt jedoch eine hartnäckige

Illusion: dass Kamera gleich Auge und Film gleich Wirklichkeit bedeute. Diese Assoziation sitzt

tief. Sie beeinflusst, wie über Authentizität , Dokumentation und filmische Wahrheit gesprochen

wird. Wenn ein DP behauptet, die Kamera «sehe wie das menschliche Auge», schwingen Echos dieser

alten Optographie-Romantik mit. Die Wirklichkeit ist differenzierter: Jede Kamera interpretiert,

jede Linse verformt, jeder Sensor hat seinen Color Science. Optographie war die Illusion, dass es

anders sein könnte. Film ist nicht Netzhaut-Abdruck — Film ist Konstruktion.
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